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1   Bilanzsumme überstieg die 
1.000-Mrd-EUR-Grenze 

Die unkonsolidierte Bilanzsumme der 
in Österreich meldepflichtigen Kredit
institute überstieg Ende September 
2008 erstmals 1.000 Mrd EUR 
(1.071,08 Mrd EUR). In den ersten 
drei Quartalen 2008 konnte ein Wachs
tum von 171,54 Mrd EUR (+19,1 %) 
festgestellt werden. Für diese Entwick
lung war primär das Zwischenbanken
geschäft im In und Ausland verant
wortlich (Anteil rund 80 %). Mehr als 
die Hälfte des Wachstums (+98,89 
Mrd EUR) wurde im dritten Quartal 
realisiert, als es zu einer Neugründung 

und einer Umstrukturierung bei zwei 
Instituten (Erste Bank Group bzw. 
CAIB Investment Bank) kam.

Ende des dritten Quartals 2008 
konnte bei allen Bankensektoren ein 
Anstieg der Bilanzsumme festgestellt 
werden. Unter den einzelnen Kredit
institutssektoren erzielten die Aktien
banken (+78,49 Mrd EUR bzw. 
+31,3 %) das größte Bilanzsummen
wachstum, gefolgt von den Raiffeisen
banken (+38,49 Mrd EUR bzw. 
+17,3 %). Das Schlusslicht bildeten die 
Bausparkassen mit einer Zunahme von 
0,46 Mrd EUR (+2,2 %).
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Das außergewöhnlich hohe Bilanzsummenwachstum erklärt sich zum Teil durch eine Neu-
gründung und eine Umstrukturierung bei zwei Großbanken. Die Kredite entwickelten sich 
trotz anhaltender Finanzmarktturbulenzen in den ersten drei Quartalen 2008 noch dynamisch 
und wurden verstärkt durch Einlagen refinanziert. Aufgrund hoher Erträge aus Zinsen und 
Unternehmensbeteiligungen entwickelten sich die Gesamtergebnisse der Banken vor dem 
Hintergrund der internationalen Finanzmarktturbulenzen noch immer zufriedenstellend.
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Der Aktienbankensektor hielt Ende 
September 2008 mit 30,8 % Marktanteil, 
gemessen an der Gesamtbilanzsumme, 
den ersten Platz. An zweiter Stelle 
folgte der Raiffeisensektor mit 24,3 %, 
vor den Sparkassen mit 16,5 %. Die 
Sonderbanken erzielten einen Markt
anteil von 8,9 %, die LandesHypothe
kenbanken 8,7 %, die Volksbanken 7,7 %, 
die Bausparkassen 2,0 % und die Zweig
stellen gemäß § 9 BWG 1,1 %.

Der Marktanteil der zehn größten 
Banken reduzierte sich im Vergleich 
zum Ultimo 2007 leicht (um 0,4 Pro
zentpunkte). Die TopTenBanken, ge
messen an der Bilanzsumme, erreich
ten Ende September 2008 ein Niveau 
von 56,0 %.

2   Kredite an inländische  
Nichtbanken entwickelten 
sich dynamisch

Die Kreditvergabe an inländische 
Nichtbanken stieg in den ersten drei 
Quartalen 2008 mit rund 15 Mrd EUR 
(+5,1 %) mehr als doppelt so rasch wie 
in der Vorjahresperiode (7 Mrd EUR 
bzw. 2,5 %). Fast die Hälfte des Zu

wachses – rund 7 Mrd EUR bzw.2,4 % – 
wurde im Monat September 2008 
 realisiert. Etwas mehr als die Hälfte 
(8,4 Mrd EUR) der Neukreditvergabe 
der ersten neun Monate 2008 wurde in 
Euro realisiert. Die Zunahme bei 
Fremdwährungskrediten in Höhe von 
6,5 Mrd EUR (+13,9 %) geht zu mehr 
als einem Drittel (2,4 Mrd EUR) auf 
Wechselkurseffekte – vor allem durch 
die Aufwertung des Schweizer Franken – 
zurück. Bereinigt um den Wechsel
kurseffekt stiegen die Fremdwährungs
kredite um immerhin fast 9 % und die 
Gesamtkreditvergabe an inländische 
Nichtbanken um etwas mehr als 4 %.

Die Kredite an nichtfinanzielle Un
ternehmen (+6,4 %) entwickelten sich 
2008 dynamischer als jene an private 
Haushalte (+4,4 %). Stark überdurch
schnittlich entwickelten sich die Kredite 
an Private Organisationen ohne Er
werbszweck (+7,1 %). Die Kredite an 
diesen Sektor machen aber nur rund 
1 % der aushaftenden Kredite an den 
privaten Sektor aus. Die Kredite an die 
„Freien Berufe“ wuchsen unterdurch
schnittlich (+1,7 %).

Zwölf-Monats-Wachstumsrate der Kredite an Private Haushalte und
Nichtfinanzielle Unternehmen
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Die dynamische Entwicklung der 
Kreditvergabe, vor allem an nichtfinan
zielle Unternehmen, wird in Grafik 2 
dargestellt. Die ZwölfMonatsWachs
tumsrate für nichtfinanzielle Unter
nehmen erreichte im Durchschnitt der 
letzten fünf Jahre (zwischen 2003 und 
2007) rund 2,4 %. Seit Beginn der 
Finanzmarktturbulenzen Mitte des 
Jahres 2007 lag der Durchschnitt   
bei 6,5 %. In den ersten neun Monaten 
2008 erhöhte sich dieser sogar auf 
7,2 %.

3   Verstärkte Einlagenfinanzie-
rung der Direktkredite

Obwohl die Direktkredite (das heißt 
ohne verbriefte Forderungen) im 
ZwölfMonatsAbstand seit Beginn der 
internationalen Finanzmarktkrise an
gestiegen sind, hat sich der Anteil der 
Refinanzierung der Kredite durch Ein
lagen ebenfalls erhöht. Die Einlagen in 
Prozent der Direktkredite machten im 

Durchschnitt der letzten zwölf Monate 
(September 2007 bis September 2008) 
mehr als 90 % aus. Im langjährigen 
Durchschnitt  – von 1995 bis Mitte 
2007 – und in den letzten fünf Jahren 
vor Beginn der internationalen Finanz
krise lag diese Kennzahl bei rund 83 %.

Verantwortlich für diese Entwick
lung waren die stark steigenden Termin
einlagen in den ersten neun Monaten 
2008 mit 10,21 Mrd EUR bzw. 25,1 % 
und im Jahresabstand mit 35,6 %. Die 
Termineinlagen haben sich in den letz
ten drei Jahren bis September 2008 von 
22,14 Mrd EUR auf 50,88 Mrd EUR 
mehr als verdoppelt, wobei der Zu
wachs im letzten Jahr – in Zeiten der 
Finanzmarktunsicherheiten – rund die 
Hälfte des Zuwachses der DreiJahres
Periode ausmachte. Die Gesamtein
lagen nahmen gegenüber dem Jahres
ende 2007 um 4,7 % und im Jahresab
stand zum September 2007 um 8,8 % 
zu. 

in Mrd EUR

Einlagenfinanzierung der Kredite
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4   Hohe Erträge aus Zinsen und 
Unternehmensbeteiligungen

Das unkonsolidierte Betriebsergebnis 
der in Österreich meldepflichtigen 
Kreditinstitute belief sich für den Zeit
raum von Jahresbeginn bis Ende des 
dritten Quartals 2008 auf 4,38 Mrd 
EUR. Im Vorjahr war für den gleichen 
Zeitraum ein Betrag von 4,61 Mrd 
EUR gemeldet worden. Das bedeutet 
einen Rückgang des Betriebsergebnisses 

um 5,0 %. Die letzte Abnahme des Be
triebsergebnisses der ersten drei Quar
tale eines Jahres wurde 2002 verzeich
net. Grundlage für diese Entwicklung 
waren die im Verhältnis zur Vergleichs
periode 2007 nur gering angewach
senen Betriebserträge (+0,17 Mrd EUR 
bzw. +1,4 % auf 12,71 Mrd EUR), 
 während die Betriebsaufwendungen um 
0,40 Mrd EUR bzw. 5,1 % auf 8,33 Mrd 
EUR stiegen. Vor dem Hintergrund der 

in Mrd EUR

Einlagen von inländischen Nichtbanken
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Unkonsolidierte Cost-Income-Ratio der in Österreich
meldepflichtigen Kreditinstitute
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internationalen Finanzmarktturbulenzen 
kann dieses Betriebsergebnis als einiger
maßen zufriedenstellend bezeichnet 
werden.

Diese Entwicklung spiegelt sich 
auch in der CostIncomeRatio wider, 
die sich auf 65,6 % verschlechterte. 
Zum 30. September 2007 hatte diese 
noch 63,2 % betragen; das hatte dem 
besten Ergebnis zum Ende eines dritten 
Quartals seit 1995 entsprochen.

Der Nettozinsertrag der ersten drei 
Quartale 2008 betrug 6,09 Mrd EUR 
und war somit gegenüber der Vergleichs
periode des Vorjahres um markante 
0,62 Mrd EUR bzw. 11,4 % höher,  
womit eine seit 1995 noch nicht dage
wesene Steigerung für die ersten drei 
Quartale eines Jahres erreicht wurde. 
Der überwiegende Teil des Netto
zinsertrags wurde aus dem Auslands
geschäft erwirtschaftet. Dieser Trend 
kann auch im Rahmen der Meldung zur 
Geschäftsentwicklung beobachtet wer
den. Die Nettoauslandsforderungen 
waren zum 30. September 2008 um 
mehr als 40 % höher als Ende Septem
ber 2007.

Die Summe der Erträge aus Wert
papieren und Beteiligungen der ersten 
drei Quartale 2008 betrug 2,59 Mrd 
EUR. Das bedeutet, dass im Verhältnis 
zur jeweiligen Vergleichsperiode der 
Vorjahre mit +26,7 % die höchste Zu
wachsrate seit 2000 erreicht wurde. 
Vergleicht man die absolute Verände
rung jeweils von Jahresbeginn bis zum 
Ende des dritten Quartals, handelt es 
sich sogar um den größten Anstieg seit 
1995 (+0,55 Mrd EUR). Im Jahr 2007 
wuchs diese Position nur um 0,08 Mrd 
EUR bzw. 4,1 %. Der sprunghafte An
stieg in der aktuellen Berichtsperiode 
ließ sich auf verstärkte Ausschüttungen 
seitens verbundener Unternehmen zu
rückführen.

Obwohl das Zinsgeschäft und die 
Erträge aus Wertpapieren und Beteili

gungen deutlich an Anteilen am gesamten 
Betriebsertrag zugelegt haben, bleibt 
das Provisionsgeschäft immer noch 
zweitwichtigste Ertragsquelle der in 
Österreich tätigen Kreditinstitute. Aller
dings war der Ertrag aus Provisionen 
deutlich rückläufig. Während sich der 
Saldo aus dem Provisionsgeschäft in 
den ersten drei Quartalen 2007 noch 
auf 3,53 Mrd EUR belaufen hatte, ver
minderte er sich für 2008 auf 3,21 Mrd 
EUR (–0,32 Mrd EUR bzw. –9,1 %).

Der Saldo aus dem Finanzgeschäft 
war – wie bereits im ersten Quartal 
und im ersten Halbjahr 2008 – negativ 
und belief sich auf –0,33 Mrd EUR. 
Ende des dritten Quartals 2007 hatte 
diese Position noch einen Ertrag in 
gleicher Höhe (0,33 Mrd EUR) ausge
wiesen. Die Verluste in diesem Bereich 
kamen hauptsächlich aus dem Wertpapier
handel, wo ein Saldo von –0,70 Mrd 
EUR gemeldet wurde. Etwas ausge
glichen wurde dieser Verlust durch das 
Devisen, Sorten und Edelmetallge
schäft, das sich auf 0,08 Mrd EUR belief 
und durch sonstige Finanzgeschäfte (im 
Wesentlichen Derivate) mit 0,29 Mrd 
EUR.

5   Anzahl der Hauptanstalten 
bisher nahezu unverändert

Aufgrund von acht Neugründungen 
(eine Volksbank, drei Sonderbanken 
und vier §9Institute), einer Schlie
ßung (Wechselstube der ReiseBank AG 
Niederlassung Österreich, Wien) sowie 
sechs Fusionen (eine im Sparkassen 
und fünf im Raiffeisensektor) ist die 
Anzahl der Hauptanstalten in den 
 ersten drei Quartalen 2008 von 870 
auf 871 angestiegen. Die Anzahl der 
Zweigstellen hat sich gleichzeitig um 24 
verringert. Somit hat sich gegenüber 
Dezember 2007 im Bankstellennetz 
ein Rückgang um 23 auf 5.133 Standorte 
ergeben. 
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Regional wirkten sich die neu hin
zugekommenen Bankstellen (44) auf 
Wien mit 16, Salzburg und die Steier
mark mit jeweils sechs, Kärnten mit 
fünf, Niederösterreich und Tirol mit 
jeweils vier, Oberösterreich mit zwei 
und Vorarlberg mit einer aus. Die  
66 Schließungen betrafen regional 
 betrachtet folgende Bundesländer. In 
Niederösterreich wurden 22, in Wien 
16, in der Steiermark sieben, in Tirol 
sechs, in Kärnten vier, in Oberöster
reich, Salzburg und Vorarlberg jeweils 
drei sowie im Burgenland zwei Bank
stellen geschlossen.

6   Starker Rückgang der Veran-
lagungen in Investmentfonds 

Die internationalen Finanzmarkttur
bulenzen hinterließen deutliche Spuren 
im Investmentfondsgeschäft. Der von 
28 österreichischen Kapitalanlagegesell
schaften Ende September 2008 mit 
2.326 Investmentfonds verwaltete Ver
mögensbestand (inklusive „Fonds in 
Fonds“Veranlagungen) verringerte sich 
seit Jahresende 2007 um 24,89 Mrd 
EUR (15,0 %) auf 140,76 Mrd EUR. 
Seit Beginn der internationalen Finanz
marktturbulenzen (Mitte des Jahres 
2007) betrug der Rückgang sogar  
33,56 Mrd EUR (19,3 %).

Massive Kursverluste in Höhe von 
12,84 Mrd EUR und ein Nettokapital
abfluss von 6,82 Mrd EUR führten in 
den ersten neun Monaten 2008 zu einer 
Verringerung des veranlagten Kapitals 
(exklusive „Fonds in Fonds“Veranla
gungen) um 19,66 Mrd EUR bzw. 
14,3 %. Ende September betrug das 
netto in Investmentfonds veranlagte 
Kapital 117,43 Mrd EUR.

Von Anfang Jänner bis Ende Sep
tember 2008 errechnete sich eine kapital
gewichtete durchschnittliche Gesamt
performance aller österreichischen In
vestmentfonds (Publikumsfonds und 
Spezialfonds) von –8,4 %. Aktienfonds 

mussten Kursverluste von 36,9 % hin
nehmen.

Per Ende September 2008 waren  
in den Ländern der WWU (exklusive 
Österreich) 58,22 Mrd EUR (49,6 %), 
in Ländern der übrigen Welt 29,37 Mrd 
EUR (25,0 %) und im Inland 29,84 Mrd 
EUR (25,4 %) veranlagt.

7   Rückgang des Vermögens-
bestands der Pensionskassen

Der Vermögensbestand der Pensions
kassen zum Ende des dritten Quartals 
2008 verringerte sich gegenüber 2007 
um 3,2 % (402 Mio EUR) und betrug 
per 30. September 2008 12,2 Mrd 
EUR. Dieser Rückgang ist zur Gänze 
auf eine Wertminderung der Aktiv
positionen der Pensionskassen zurück
zuführen. Der Rückgang bei den inlän
dischen Investmentzertifikaten, die 
rund 83 % der Veranlagungen der 
 Pensionskassen darstellen, war mit  
418 Mio EUR (oder 4 %) höher als der 
gesamte Rückgang der Aktiva. Bemer
kenswert ist der weitere Anstieg der 
Veranlagungen in Guthaben bei inlän
dischen Kreditinstituten. Die Zuwächse 
und Verluste der übrigen aktivseitigen 
Positionen hielten sich im Wesentlichen 
die Waage. 

Das Verhältnis Euro zu Fremd
währung im Vermögensbestand blieb 
im Berichtsquartal praktisch unverän
dert. Per Ende September 2008 waren 
96,5 % des Vermögensbestands der 
Pensionskassen in Euro und 3,5 % in 
Fremdwährung veranlagt.

Die Investmentzertifikate waren zu 
Ende des Berichtsquartals mit 11,1 Mrd 
EUR die bei weitem wichtigste Anlage
form der Pensionskassen. Gemessen am 
Gesamtvermögensbestand entfielen per 
Ende September 2008 82,7 % auf Zerti
fikate inländischer Emittenten und 
8,5 % auf Zertifikate ausländischer 
Emittenten; das entsprach insgesamt 
einem Anteil von 91,2 %.



Verstärkte	Refinanzierung	der	Direktkredite	durch	einlagen

32	 	 StatiStiken	Q1/09

8   Betriebliche Vorsorgekassen: 
wegen Finanzkrise 
deutlicher Trend zu direkten 
Veranlagungen

Nach fast sechsjähriger Geschäftstätig
keit der Betrieblichen Vorsorgekassen 
(BVKassen) ist die Anzahl der Anwart
schaftsberechtigten auf 2,74 Millionen 
per Ende September 2008 gestiegen.

Zu diesem Stichtag bestand ein 
Anwartschaftsvolumen von 1,97 Mrd 
EUR; das entsprach einem Anstieg von 
0,35 Mrd EUR oder 21,7 % gegenüber 
dem Jahresultimo 2007.

Bei den anrechenbaren Eigenmitteln 
betrug das Volumen Ende September 
2008 28,00 Mio EUR; damit ergab sich 
eine Steigerung um 3,48 Mio EUR oder 
14,2 % gegenüber 31. Dezember 2007.

Für die Erfüllung der Kapital
garantie haben alle neun BVKassen 
Rücklagen zur Sicherung zu bilden. 
 Diese beliefen sich Ende September 
2008 auf 2,06 Mio EUR (1,75 Mio 
EUR am Jahresende 2007). Bei der 
 Absicherung der Erfüllung der Kapital
garantie ziehen alle BVKassen die 
 Variante der Bildung einer Rücklage 
vor, die Variante der Absicherung durch 
ein Kreditinstitut wird bis jetzt von 
keiner der BVKassen angewendet.

Ende September 2008 erreichten 
die direkten Veranlagungen ein Volu
men von 931,74 Mio EUR. Das bedeu
tete eine Steigerung um 333,48 Mio 
EUR oder 55,7 % gegenüber dem Jah
resultimo 2007. Der Großteil der 
 direkten Veranlagungen entfiel auf jene 
in Euro, insbesondere auf Veranla
gungen in Guthaben bei Kreditinstitu
ten und auf Kassenbestände. Aber auch 
die Forderungswertpapiere erfuhren 
eine massive Steigerung gegenüber dem 
Jahresultimo 2007.

Die indirekten Veranlagungen be
trugen Ende September 2008 1,04 Mrd 
EUR. Damit erhöhten sich diese um 
0,01 Mrd EUR oder 1,3 % gegenüber 
Ende 2007.

In den letzten zwei Berichtsquarta
len ist es aufgrund der Finanzkrise zu 
einer Umschichtung bei den Beiträgen 
von den indirekten zu den direkten 
Veranlagungen gekommen. Die indi
rekten Veranlagungen beliefen sich 
Ende September 2008 auf 52,7 % des 
Vermögens der Veranlagungsgemein
schaften, die direkten auf 47,3 %. Zum 
Jahresende 2007 hatten die Anteile 
noch 63,1 % bzw. 36,9 % betragen.

Pensionskassen – Vermögensbestand
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Ausgewählte Kennzahlen aus dem Bereich der Finanzstatistik

unkonsolidiert Stand	Sep.	08 kumulative	Veränderung	

Q3	08 Q3	07

anzahl	der	Hauptanstalten 871 1 -1
anzahl	der	auslandstöchter	(>25%) 105 3 7

in Mio EUR in %

Bilanzsumme 1.071.080 19,1 9,7
Direktkredite 299.982 5,2 2,6
Spareinlagen 148.117 1,4 1,8
Vermögensbestand	Pensionskassen 12.190 –5,6 4,0
Verwaltetes	Vermögen	investmentfonds 140.756 –15,0 1,4

in % in Prozentpunkten

anteil	der	FW-kredite	an	Gesamtkrediten 17,7 –1,4 –2,0
anteil	der	kredite	in	JPY	an	FW-krediten	insgesamt 4,7 1,2 0,3
anteil	der	kredite	in	CHF	an	FW-krediten	insgesamt 86,9 –1,5 –2,3
anteil	auslandsaktiva	an	der	Bilanzsumme 37,3 –1,7 2,3
anteil	auslandspassiva	an	der	Bilanzsumme 28,5 –1,9 –0,8
Volumen	Derivativgeschäfte	in	%	der	Bilanzsumme 216,8 –11,8 34,0
Cost-income-Ratio 65,6 3,6 –1,7
Relation	nettozinsertrag/Betriebserträge 47,9 5,6 0,4
Relation	Personalaufwand/Betriebsaufwendungen 52,0 1,6 –0,1
Solvency	Ratio 16,2 –1,5 1,8

Quelle: OeNB.


